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Endlich können die Gremien der studentischen Selbstverwaltung an der Universität Duisburg-Essen

gewählt werden, aber friedlich geht das nicht ab: Der Wahlausschuss wurde aus seinem Büro geworfen

und der Toner aus dem Kopierer entfernt wird, mit dem neue Wahlzettel kopiert werden sollen.

Wann immer Studierendenparlament (StuPa) und Allgemeiner Studierendenausschuss (AStA) in den

vergangenen Monaten Schlagzeilen gemacht haben, kam man nicht umher, die Worte „Streit“ und

„Beanstandung“ zu formulieren. Auch dieses Mal ist es nicht anders. Protokoll einer Chaos-Wahl:

Aufgrund von „mehr als schlampiger“ Arbeit des Wahlausschusses bei der Wahlvorbereitung hat

AStA-Vorsitzender Jens Eißmann unmittelbar vor dem Urnengang das Verwaltungsgericht Gelsenkirchen in

Form einer „einstweiligen Anordnung“ gebeten, die Rechtmäßigkeit der Wahl zu prüfen.

Das Verwaltungsgericht wies den Antrag des AStA-Chefs am Dienstag zwar ab, der sich wegen seiner

Sorgfaltspflicht dazu genötigt sah, die Wahlen zu beanstanden, gibt ihm aber insofern Recht, als das es

von „schwerwiegenden, ergebnisrelevanten und wohl auch nicht zu heilenden Verfahrensfehlern“ spricht.

Eißmann sieht sich in seinen Bedenken bestätigt und reichte daraufhin eine Beanstandung der Wahlen

und eine Anordnung zur „unverzüglichen Einstellung der Wahlen“ ein.

Öffentlichkeitsreferent nimmt Toner aus dem Kopierer

Da der Wahlausschuss ungeachtet dessen die Wahlen am Dienstag und Mittwoch weiterführte, schmiss

der AStA die Wahlhelfer aus seinen Räumlichkeiten, die als Wahlbüro genutzt wurden.

AStA-Öffentlichkeitsreferent Jan Bauer: „Der Studierendenausschuss kann für eine illegitime Wahl keine

Ressourcen zur Verfügung stellen.

Als Mitglieder des Wahlausschusses dennoch versuchten weiterzumachen, habe ich den Toner aus dem

Kopierer genommen. Es ist eine Schande, dass der Ausschuss es trotz Monate langer Vorbereitungszeit

nicht geschafft hat, einen satzungsgemäßen Urnengang zu realisieren.“

Der nächste Einspruch folgt bestimmt

Oppositionelle Listen werfen dem AStA indes vor, die Wahlen „wieder“ zu manipulieren. Dem entgegnet

Bauer aufgebracht: „Seit Monaten sind wir als Referenten einem Psycho-Terror und persönlichen

Anfeindungen ausgesetzt, weibliche Referenten wurden am Dienstag beleidigt und angegriffen, als sie

versuchten, die Anordnung des AStA-Vorsitzenden durchzusetzen.“

Am späten Mittwochnachmittag entschied das Oberverwaltungsgericht Düsseldorf dann, dass die
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Universität Duisburg-Essen, Keksdosen am Duisburger Campus.
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Beschwerde des AStAs gegen das Urteil des Verwaltungsgerichts Gelsenkirchen, nicht „begründet“ ist.

Die StuPa-Wahlen werden somit, zumindest aus richterlicher Instanz nicht für rechtswidrig erklärt und

laufen weiterhin bis Freitag. Der nächste Einspruch folgt bestimmt.
Sinan Sat
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